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Was dıe vorlıiegende Studıe für dıe Prämonstratenserliteratur des Miıt-
telalters besonders wertvoll macht, ist das letzte Kapıtel BO GlorieuxXx
Maitre Adam 135-185). Der 1te erinnert den undıgen Leser
Morins Notız Gloriosus Magıster Adam In der Revue Benedictine 44,
1932, 179 In welcher dıe In der Handschrı 103 Sup der IMDTro-
s1ana In Maıland enthaltenen Margınalglossen Briıefen des Petrus VON
OI1S vorstellt, Ssoweıt S1e auf einen Magıster Adam Carthusiensis ezug
nehmen. Pallesch1 untersucht un diese Glossen ausführlich mıt seinem
lınguistisch-stilistischen Instrumentarıum und ann dıe zıt1erten lexte
auch an inhaltlıcher Analyse der spaten prämonstratensischen KDO-
che ams zuweılsen, auch dort, sıch nıcht eindeutige Bezüge
bekannten Sermones ergeben. Geschrieben sınd sS1e allerdings Von einem
Kartäuser. VT bestätigt damıt dıe Eınschätzung (vgl LEINSLE, Charitati
militare, In diesem rgang), dass dam bereıts als Prämonstratenser
gedacht hat WIE eın Kartäuser und olglıc seıne 1C des Prämonstra-
tenserordens eher indıvıduell gefärbt qals genere gültig ist „En meme

GEr commentaıres... relevent NLe litteram “esprit char-
uX de L’ecrıvaın de ryburgh“ Dıie Margınalglossen werden
165-185 ediert, wobel In den etzten beıden S 185) auch der Prämonst-

Zacharılas Chrysopolıtanus mıt seinem verbreıteten In UMHNUF
quatluor (PL 186) ZUT Sprache kommt

Die Studıe Palleschis, der INan allerdings eiıne Verbesserung zahlreıicher
Schreibfehler (u.a Le Page Le a1ge; de Tours ılde-
bert de avardın gewünscht hätte, ist SsOomıt auch für dıe Prämonstraten-
serlhıteratur des Miıttelalters VON großer Bedeutung.
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Regula Sanctı Augustinl. Normatıve rundlage dıfferenter erbande 1Im
Miıttelalter Hg Gert ELVILLE und Anne MÜLLER Tagung der
ademıie der Augustiner-Chorherren VOINN Wındesheim und des Son-
derforschungsbereichs 55 Projekt „Institutionelle Strukturen rel1ı-
o1Öser en im Mıttelalter®‘ VO bIıs ZUTN Dezember 2000
In Dresden (Publıkationen der ademı1e der Augustiner-Chorherren
VON Wındesheım, Parıng: Augustiner-Chorherren- Verlag-
arıng 2002; 622 ISBN 3-9805469-8-5

Dıie im 1te genannte gemeiınsame Jagung der ademıe der August1-
ner-Chorherren VON Wındesheim und des Dresdener S5Sonderforschungsbe-
reichs kann einen bemerkenswerten Ergebnıisband vorlegen, dessen Insge-
samıt 14 Beıträge 1er im IC auf den Prämonstratenserorden besprochen
werden sollen Dıie Fragen der Ausbildung instıtutioneller Strukturen mıt,
neben oder auf rundlage der Augustinusrege]l und der Gewichtung DZw
Valenz der einzelnen Regelungen durchzıiehen dıe Tagung
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DiIie gemeInsame Grundlage stellt aus SCHREINER In seinem Beıtrag
Eın Herz Un eiIne eele Eıine urchristliche Lebensform und hre Insti-
tutionalisierung IM augustinisch gepragten Mönchtum des en und
spaten Mittelalters (S 1-4 /) heraus. DIie augustinische COMMUNLO ‚„als
Fundament und e1 monastıscher Ex1istenz‘“ (S In Rückbesın-
NUNs auf das ea der Urgemeıinde als biblısche Norm bıldet das theo-
logısche Zentrum, dessen philosophısche Wurzeln I1Nan bereıts im Fın-
heıtsstreben Augustins in de Ordine aufspüren ann (vgl LEINSLE, Von
der Weltordnung ZUF Lebensordnung, 1n ThPQ 15 1989, 369-377)
DiIie verschledenen ‚„‚Orden“ des Miıttelalters übersetzten dıe bıblısche
Norm AIn konkrete Handlungs- und Verhaltensanweısungen, in denen
s1e Ausdrucksformen wahrer Apostolıizıtät erkennen glaubten“”
(S 14) Selbstverständliıch können nıcht alle Facetten der apostolıschen
ewegun des Miıttelalters 1er gleichermaßen berücksichtig werden.
Dass aber be1l den Kanonıikern (mıt 1C auf Gerhoch VOoNn eichersberg
und Anselm VOIN Havelberg) den „Kern des Apostolıschen... das seel-
sorglich-missionarısche ırken 1im Dıenst der Gesamtkırche“ bıldete
(S 18), ist ohl angesichts dıverser TIradıtiıonen be1l den Praämonstraten-
SCIH sehr vereıinfacht. Ebenso, dass der Verzıcht auf Herrschaft als Zeichen
authentischer Apostolıizıtät „gemeınhın"” ausgespart 1e (vgl dagegen

LEFEVRE RAUWEN, Les Statuts de Premontre milieu
du IIe siecle, verbode 1978, 1st 1 S1415 Gut herausgear-
beıtet ist der FEıniluss des Proömıiums des prämonstratensischen er
consuetudınum mıt der Betonung VOIl FEıinheıt und UnNIfOrmItas auf dıie
Gesetzgebung der verwandten en (Dominıikaner, Wındesheıimer,
Augustinerermiten und weıbliche Gemeinschaften)

Dıie In der Lauteratur vielTacC untersuchte rage der Verbandsbildung
zeigen Ursula VONES-LIEBENSTEIN Verband der Regularkanoniker VonN

aint-Ru (S 49-103) und Christina ÄNDENNA der Mortarıienstis Ccle-
S10a (S 179-217) auf (Mortara, Oberıtalıen), dıe el im Rahmen des
Ordo antıquus bedeutende Oosterverbände dıfferenten Iyps ausbılden
können. Dıe Beobachtungen verschleden Zugehörigkeıit bıs ZUT

Ausbıldung eıner ‚„ Verbands-Verfassun lässt diıese rage auch für dıe
frühen Prämonstratenser IIC stellen, ebenso dıe In beıden Beıträgen the-
matısıerten Bedeutungen VON .  Oordo bzw °eccles1a)’. TE111C das
secundum regulam heatı Augustini im Anschluss eian Weınfurter
mıt „gemä seınem en und Vorbild“‘ (S 206) bereıts definıtiıv gedeu-
fet ist oder auch eiıne textbezogene Auslegung auf verschiıedene egel-
texte) zulässt, darf ohl als Problem weıter diskutiert werden. Wenn dıe
AWEICHE Interpretation zulässıg Ist, INUSS der Kontext augustinischer
Theologıe und Lebensweise normatıv einbezogen werden, W1e das BA

plarısch St Vıktor in Parıs VOIN Raıner BERNDT (Scriptura mMAaQ1-
SIrael Zur Augustius-Rezeption Un der Einführung der vıta regula-
FLS In an Vıktor Parıs, 105-125) und alf TAMMBERGER
Tod un Sterben INn der el an Vıktor Barts; 12 e
geschieht.
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In CNSCICH Kontakt den Prämonstratensern treten WIT mıt der wıch-
tigen Studıe VOI Franz UCHS, oder Leinen. Zum Streıit den rech-
fen In der Regularkanonikerbewegung des I2 Jahrhunderts (S 219-
23 1) Ausgehend VO  —_ der bıschöflichen Bestätigungsurkunde für das
Augustinerchorherrenstift Parıng 143) und in Eınbeziehung der polem1-
schen Lateratur des Jahrhunderts WIT! Jer dıe nıcht zuletzt uUurc dıe
verschliedene Observanz be1 den Prämonstratensern (Premontre Mag-
deburg) auf rund VOIN Norberts Wechsel virulente rage VOI
(monastısche Weltentsagung, u  u  © oder Leiınen (kleriıkaler Dienst,
Superpellıcıum) eingehend erortert anı nıcht-normativer ; pexte. der
Norbert-Vıten SOWIeEe der efF] 1lıpps VOI Harvengt und Anselms VoNn
Havelberg, geht Werner OMM der Bedeutung der Augustinusregel und
der professio CANONILICA be1 den Prämonstratensern des Jahrhunderts
nach (Augustinusregel, professio CANONICA und Prämonstratenser IM
Jahrhundert, 239-294). ETr ann zeıgen, WIe INan In p  jeller Selbst-
wahrnehmung dıe kanonıkalen Strukturen klar betonte (besonders be1l Phıiı-
l1pp und Anselm), ohne damıt eın totales „SelbstverständnIis““ der en
Prämonstratenser In all iıhrer 16 eanspruchen. Eın weıteres angeb-
lıches Konstitutiv der Kanonikerbewegung, dıe deelsorge, untersucht Hel-
mut LACHENECKER anhand der sıch ausbıldenden Urdensgesetzgebung Im

Jahrhundert (Consuetudines UN: deelsorgze. Zum Selbstverständnis der
Prämonstratenser, 295-333) und kommt e1 1Im Vergleıch VON Norm
und Faktızıtät ZU richtigen rgebnıs: ‚„Dıie Statuten sınd eindeutig. Die
Prämonstratenser sahenRecensiones  243  In engeren Kontakt zu den Prämonstratensern treten wir mit der wich-  tigen Studie von Franz FucHs, Wolle oder Leinen. Zum Streit um den rech-  ten Habit in der Regularkanonikerbewegung des 12. Jahrhunderts (S. 219-  237). Ausgehend von der bischöflichen Bestätigungsurkunde für das  Augustinerchorherrenstift Paring (1143) und in Einbeziehung der polemi-  schen Literatur des 12. Jahrhunderts wird hier die nicht zuletzt durch die  verschiedene Observanz bei den Prämonstratensern (Premontre vs. Mag-  deburg) auf Grund von Norberts Wechsel virulente Frage von Wolle  (monastische Weltentsagung, Kukulle) oder Leinen (klerikaler Dienst,  Superpellicium) eingehend erörtert. Anhand nicht-normativer Texte, der  Norbert-Viten sowie der Werke Philipps von Harvengt und Anselms von  Havelberg, geht Werner BommM der Bedeutung der Augustinusregel und  der professio canonica bei den Prämonstratensern des 12. Jahrhunderts  nach (Augustinusregel, professio canonica und Prämonstratenser im 12.  Jahrhundert, S. 239-294). Er kann zeigen, wie man in partieller Selbst-  wahrnehmung die kanonikalen Strukturen klar betonte (besonders bei Phi-  lipp und Anselm), ohne damit ein totales „Selbstverständnis‘“ der frühen  Prämonstratenser in all ihrer Vielfalt zu beanspruchen. Ein weiteres angeb-  liches Konstitutiv der Kanonikerbewegung, die Seelsorge, untersucht Hel-  mut FLACHENECKER anhand der sich ausbildenden Ordensgesetzgebung im  12. Jahrhundert (Consuetudines und Seelsorge. Zum Selbstverständnis der  Prämonstratenser, S. 295-333) und kommt dabei im Vergleich von Norm  und Faktizität zum richtigen Ergebnis: „Die Statuten sind eindeutig. Die  Prämonstratenser sahen ... ihr Selbstverständnis eben nicht in der Pfarr-  seelsorge“ (S. 322). Vielmehr handelt es sich hier um eine via facti hin-  zugekommene und nur mit großer Reserve aufgegriffene Aufgabe. Die  Statuten „lassen, in Verbindung mit den insgesamt spärlichen Belegen von  Prämonstratensern als praktizierende Seelsorger, erst eine allmähliche  Aneignung der Seelsorge als ein nach außen gelebtes Selbstverständnis  erkennen“ (S. 333). Die bei Flachenecker angesprochene Problematik von  Normativität und Faktizität thematisiert Ingrid EHLERS-KISSELER in ihrem  wichtigen Beitrag Norm und Praxis bei den Prämonstratensern im Hoch-  mittelalter (S. 335-387). Sie kann aufzeigen, dass keineswegs jedes Insti-  tut die neuesten Statuten-Texte mit allen Anderungen besaß, so dass wir  es mit einer „zufälligen und selektiven Aufnahme der Dekrete des Gene-  ralkapitels‘“ zu tun haben (S. 350). Am Verhältnis von spärlich besuchtem  Generalkapitel, Filiatation, Vogtei und dem Einfluss des Ortsbischofs  zeichnet Ehlers-Kisseler ein sehr differenziertes Bild, vor allem anhand  rheinischer und sächsicher Quellen. Noch bunter wird dieses in der Frage  von Fastengebot, Habit und Amterbezeichnungen, jeweils auch unter Ein-  beziehung der Frauenklöster: ein Hinweis, dass die uniformitas eben  Wunsch, keineswegs Realität im Orden war. Auf den spätmittelalterlichen  Streit um die Anciennität und damit den Vorrang zwischen Kanonikern  (Prämonstratensern) und Augustinereremiten und die dazu benutzten bzw.  geschriebenen ps.-augustinischen Sermones ad fratres in eremo geht  Kaspar ELM ein (Sermones ad fratres in eremo. Pseudoaugustinischeıhr Selbstverständnıis eben nıcht In der Pfarr-
seelsorge“ (S 3272) 1eimenr handelt sıch ]Jer eıne V1a factı hın-
zugekommene und 11UT mıt großer Reserve aufgegriffene Aufgabe. Dıe
Statuten ‚„„lassen, In Verbindung mıt den insgesamt spärlıchen Belegen VON
Prämonstratensern als praktiızıerende Seelsorger, erst eıne allmanlıche
Ane1gnung der Seelsorge als eın ach außen gelebtes Selbstverständnis
erkennen‘‘ 53353) Dıie be1l Flachenecker angesprochene Problematı VON
Normatıvıtät und Faktızıtät thematıisıert Ingrid HLERS-KISSELER in ihrem
wıchtigen Beıtrag Norm und Praxtıis hei den Präüämonstratensern IM Ooch-
muittelalter (S 335-387) S1e kann aufze1gen, dass keineswegs Jedes Inst1-
tut dıe Statuten- Texte mıt en nderungen esa ass WIT

mıt eiıner „zufällıgen und selektiven uInahme der Dekrete des Gene-
ralkapıtels" tun en (S 350) Am Verhältnıis VON pärlıch besuchtem
Generalkapıtel, Fılıatation, Vogte1 und dem Eıinfluss des Ortsbischofs
zeichnet Ehlers-Kisseler eın sehr dıfferenzlertes Bıld, VOL em anhand
rheinıscher und sächsıcher Quellen. och bunter wiıird dıeses ın der rage
VoNn Fastengebot, und Amterbezeichnungen, eweıls auch unter Eın-
beziıehung der Frauenklöster: eın Hınweıs, ass dıe unliformitas eben
unsch, keineswegs Realıtät iIm en Auf den spätmıittelalterlıchen
Streıt dıe Ancıennität und damıt den orrang zwıschen Kanonıkern
(Prämonstratensern) und Augustinereremiten und dıe azu benutzten bzw.
geschriıebenen ps.-augustinıschen Sermones ad fratres In geht
Kaspar ELM eın (Sermones ad fratres INn Pseudoaugustinische
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Lebensregeln TÜr Fremuten Un Kanoniker, 515-537/). Diıiese konnten
nıcht NUr ZUT Leg1itimation der nsprüche der Augustinerermiten, sondern
auch ZUT Durchsetzung ogregorlanıscher Kanonıikerreform (z.B in der
IDIözese Tours) dıenen.

Der prämonstratensische Eıinfluss auf dıe Konstitutionen der Domuinıi1-
kaner, aber auch dıe ort teilweıse anders gesehene der Augusti-
nusregel wırd ogreifbar im Beıtrag VO  — Florent YGLER und Gert MEL-

Augustinusregel Un dominikanische Konstitutionen AUS der TE
Humberts de Romanıs (S 418-454). Die aufschlussreiche Untersuchung
VO  — Marıon RAMP über die Rezeption VoN Augustinregelkommentaren
heı den Dominikanerinnen (S 455-457), dıe zeıgen kann, dass Ps.-Hugo
VO  —_ Vıktor (bzw nach Caäatıllon Laetbert VO  s aınt-Ru selner
klösterliıchen Ausrıchtung für dıe Frauen, Humbert de Romanıs dagegen
für dıe Männer bevorzugt wurde, könnte eıner äahnlıchen Untersuchung
be1 den Prämonstratenserinnen veranlassen. IC für unNnseIcN rden,
ohl aber in sıch bedeutsam sınd dıe Beıträge VOIN ul ARIBONI über
dıe normatıve und instiıtutionelle Entwiıcklung der Magdalenerinnen INn
Alemannıa 1m Jahrhundert S 389-418), VOIl Anne MUÜLLER über dıe
instıtutionelle Entwiıcklung der Mercedarıer (S 477-514) und VO  —; 1ko-
laus TAUBACH über den Rangstreıt zwıschen Kanonıikern und Frater-
häusern In der Devotio moderna (S 539-560).

Friedrich-Ebert-Straße Ulrich LEINSLE O.Praem
D-93051 Regensburg

argot WEINER, Das Prämonstratenserinnenstift angwaden VonNn der
ründung hıs ZUYT uflösung (ab 1145-1802), Dıss. phıl onn 2002,

306 Seıiten |Bestellung be1 Tau Dr Weıner, Schwalben-
WCR 4: D=:53757 St Augustin].

Dıe be1 Prof. I9 Wılhelm Janssen, dem profunden Kenner der rhein1-
schen Landesgeschichte, dırekt AaUs den le1ider NUur spärlıc IıeBenden
Geschichtsquellen erarbeıtete Dissertation beginnt mıt eiıner Übersicht
über den bısherigen Forschungsstand des ehemalıgen Klosters der Prä-
monstratenserinnen in angwaden (zur Grevenbroich im Kreıs
Neuss gehör12). Sr den TKunden und en im Hauptstaatsarchiv
Düsseldorf wurden dıe Archıvalıen des Mutterklosters Heylıssem, Memo-
rıienbücher, Konventskataloge, lıturg1sche Bücher, Baudenkmäler und
archäologische Befunde herangezogen. Die Darstellung glıedert sıch In
parallele Längsschnitte, WdA> Wiıederholungen und Verwelse unverme1d-
bar macht Hıstorische Übersicht VOIN 1145 bıs nach der Säkularısa-
t1on 1802, Verfassung und Amter im Kloster, außere Bındungen und
Beziıehungen, relig1öses und geistliches en SOWI1Ee dıe wirtschaftliıchen
Grundlagen des tıftes Breıten Raum nımmt der Anhang ein Hıer fin-
den sıch dıe mıiıt Akrtıbıe erstellten Personallısten, dıe alphabetisch ach


